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lieutenants. Der vom Kriegsministerium vorbereitete
Gesetzentwurf legt, wie aus militärischen Kreisen
verlautet, das Hauptgewicht der beabsichtigten Gehaltserhöhungen

auf die Rangklasse der Hauptleute und
Rittmeister und anf jene der Oberstlieutenants, also auf

Stellungen, in denen die Mehrzahl der Offiziere ihre
militärische Laufbahn beschliesst. Aber auch für die

Lieutenants und Oberlieutenants sollen Erhöhungen
platzgreifen, welche für den gesamten Offiziersstand eine

jährliche Mehransgabe von etwa einer halben Million
Gulden darstellen werden. (M. N. N.)

Frankreich. (Der Dreyfushandel), welcher seit
bald einem Jahr die Presse Frankreichs und Europas in
Atem erhält, ist noch nicht zu Ende. Sicher ist jetzt, dass

Hauptmann Dreyfus dem Generalstab verdächtig erschien,
einer fremden Macht Spionendienste zn leisten, dass aber

hiefür jeder Anhaltspunkt fehlte. Die fehlenden Beweise

wurden durch im Auftrage des Generalstabes gefälschte
Schriften erbracht. Weder der Angeklagte noch sein

Verteidiger erhielt vou den angeblich geheimen
Dokumenten Kenntnis. Das Kriegsgericht verurteilte ihn
dennoch. Dies kann nicht überraschen, wenn man den

Vorgang der französischen Kriegsgerichte aus der

Schilderung, die Decase in seinen „Sousoffs" giebt, kennt.
Im November vorigen Jahres verlangte der Vizepräsident

des Senats, Hr. Scheurer-Kestner, Revision des

Prozesses, da er für in demselben vorgekommene
Unregelmässigkeiten Beweise in Händen habe. Mit
Beschimpfungen, Verdächtigungen wurden in den meisten

Zeitungen alle diejenigen verfolgt, welche sich für Revision

des Prozesses aussprachen. Sie wurden als Feinde
Frankreichs bezeichnet. Trotz aller masslosen Lügen
und Verläumdungen kam nach und nach die Wahrheit
an den Tag. Wer das Schauspiel in der Tagespresse

verfolgt, musste mehr und mehr zu der Einsicht kommen,

dass in den Annalen der Militärgeschichte keiner

Armee und keines Staates je etwas scheusslicheres

geboten wurde. Unbegreiflich ist es, dass die Regierung
nicht schon vor Monaten erkannte, dass man dem Scandal

durch Revision des Prozesses ein Ende machen

müsse. Etst am 26. Sept. brachten die Blätter aus

Paris die Nachricht : „Alle Minister einigten sich dahin,
die Revision des Dreyfus-Prozesses einzuleiten und die

Dreyfus-Akten dem Kassationshof zu übermitteln." Die

Erwartung, dass damit die ärgerliche Geschichte ihr
Ende erreicht habe, hat sich nicht bestätigt. Wer sich

dafür interessiert, verfolge die Nachrichten in den Tages -

blättern.
Frankreich. (Ein Attentat.) Nach einer Meldung

des „Figaro" ans Lille wurde dort am 21. September
ein Hauptmann, Namens Delabie, auf der Strasse von
einem gutgekleideten jungen Menschen durch 5 Revolverschüsse

verwundet. Bei seiner Verhaftung weigerte
sich der Übelthäter, seinen Namen zu nennen, und

erklärte, er kenne den Hauptmann nicht, hasse aber die

Armee. Man glaubt, der Angreifer ist Anarchist.

England. Die Königin hat den Sieger von Omdurman,

Generalmajor S ir Herbert Kitchener zum

Pair des Reiches ernannt. Generalmajor Sir Horatio

Herbert Kitchener ist der älteste Sohn des verstorbenen

Oberstlieutenants von den 13. Dragonern. Er ist 1850

geboren. Seine Ausbildung erhielt er anf der

Militärakademie von Woolwich. 1871 trat er als Lieutenant

in das Ingenieurkorps, 1874—78 war er bei Landesvermessungen

in Palästina und 1878—79 in gleicher Weise

in Cypern beschäftigt. Von 1880—82 war Kitchener

Direktor des Landesvermessung der Insel. 1882—84

befehligte er die ägyptische Reiterei, 1883—85 diente

er im Sudanfeldzng unter Lord Wolseley als Hilfs-Ge-

neraladjntant-Quartiermeister, 1884 wurde Kitchener

Major und 1885, als er zur Kommission zur Feststellung
des Gebiets des Sultans von Sansibar ernannt worden

war, Oberst. Von 1886—88 war er Gouverneur von
Suakin. Im letztern Jahre befehligte er in dem Gefecht
bei Handub und wurde schwer verwundet. 1889 war
er als Kommandeur der berittenen Truppen im Gefecht
bei Torki am Nil. Von 1888—1892 war Sir Herbert
Kitchener Zweiter im Kommando der ägyptischen Armee
und Generalinspektor der Polizei. 1896 begann der

Zug in den Sudan. Seine Eroberung der Provinz Dongola

brachte ihm den Generalmajorsrang ein. Zugleich
ernannte ihn der Khedive zum Pascha in der
ägyptischen Armee. Auf den Sieg am Atbara ist jetzt die

Einnahme Omdurmans zu Anfang dieses Monats gefolgt.

Verschiedenes.
— Mit dem Anwachsen unserer modernen Riesengeschütze

hat natürlich auch die theoretische Entwicklung
der Ballistik Schritt gehalten. Wenn man auf
Entfernungen von mehreren Kilometern sehiesst, und wenn
womöglich das Ziel nicht einmal sichtbar ist, kann
natürlich von einem direkten Richten des Geschützes nicht
die Rede sein. Da müssen alle in Betracht kommenden
Faktoren genau berücksichtigt werden, um darnach
Pulverladung, Elevation etc. zu bestimmen. Thatsächlich
ist man so weit gekommen, den Aufschlagspunkt des

Geschosses bis auf eine für die Praxis ganz zu
vernachlässigende Entfernung dem Zielpunkt zu nähern. — Trotz
dieser grossen Genauigkeit ist aber doch der Wert der

Riesengeschütze unserer Schiffe sehr zn bezweifeln, wie
das anch deutlich folgende Daten beweisen, die wir einer

Zusammenstellung des Internationalen Patentbureaus Carl

Fr. Reichelt, Berlin NW. 6, entnehmen. — Von 7

Schüssen, die das englische Schlachtschiff „Sanspareil*1
aus seinen 110 Tonnen-Geschützen abgab, erreichte nicht
ein einziger das Ziel ; das gleiche Resultat hatten 6

Schüsse des „Benbow". Mit den 67 Tonnen-Geschützen
wurden 6 Treffer in 31 Schuss erzielt. „Thunderer" und

„Sanspareil" hatten 2 Treffer auf 33 Schuss aus ihren
254 Tonnen-Geschützen. Auf 174 Schüsse aus den 103

T.-Geschützen kamen nur 19 Treffer. Der Grnnd dafür

ist in dem wenig stabilen Geschützstand auf den
Kriegsschiffen zu suchen, nicht in dem ungenügenden Können
der Bedienungsmannschaften.
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